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Ammergauer Alpen    Von Oberammergau zur Brunnenkopfhütte 

au
s B

er
gs

te
ig

er
 10

/2
01

5 
– 

Se
ite

 16

Teil eins der Ammergauer Durchquerung
Hat man den Kamm der Ammergauer am »Zahn« erreicht, gibt man 
bis zur Brunnenkopfh ütt e kaum noch Höhe ab. Trotzdem kann man 
ganze acht Gipfel an einem Tag einkassieren. Großartige, lange 
Wanderung, die fast immer der Ideallinie am Grat folgt. 

Talort: Oberammergau (837 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz am Kolbenlift
Öff entliche Verkehrsmitt el: Per Bahn stündlich von 
München nach Oberammergau
Gehzeiten: Von Oberammergau bis Brunnenkopfhütte 
ca. 8-9 Std. 
Beste Jahreszeit: Mitte Mai bis Mitte Oktober

Karte/Führer: Kompass 1:50 000, Blatt 5 »Wetterstein-
gebirge, Zugspitzgebiet«. Eugen E. Hüsler »Maximiliansweg. 
Auf der Königsroute von Lindau nach Berchtesgaden«, 
Bruckmann Verlag 2011.
Information: Tourist-Information Oberammergau, 
Eugen-Papst-Str. 9a, 82487 Oberammergau. 
Tel: 088 22/92 27 40, info@ammergauer-alpen.de

Ammergauer Alpen    Von der Brunnenkopfhütte zum Tegelberg 

Teil zwei der Ammergauer Durchquerung
Jetzt kommen die Highlights: Frühaufsteher schaff en es zum 
Sonnenaufgang auf die Große Klammspitze. Alpiner, aber auch 
spektakulärer als am Vortag führt die abermals lange Wanderung 
über die Hochplatt e zum Tegelberg.  

Talort: Hohenschwangau (830 m)
Endpunkt: Talstation der Tegelbergbahn (830 m), von 
hier stündlich Busse zum Bahnhof Füssen
Öff entliche Verkehrsmitt el: Gute Direktbusse Füs-
sen-Oberammergau (1½ Std.), Infos auf www.bahn.de
Gehzeiten: 1½ Std. zur Klammspitze – 2 Std. zum 
Bäckenalmsattel – 3 Std. zur Hochplatte – 2,5 Std. zum 

Tegelberg.
Beste Jahreszeit: 
Mitte Mai bis Oktober
Karte/Führer: 
Kompass 1:50 000, Blatt 
5 »Wettersteingebirge, 
Zugspitzgebiet«, Eugen E. 
Hüsler »Maximiliansweg. Auf der Königsroute von 
Lindau nach Berchtesgaden«, Bruckmann Verlag 2011
Information: Tourist-Information Schwangau, 
Münchener Straße 2, 87645 Schwangau. 
Tel: 083 62/81 98 0, info@schwangau.de
Hütt en: Kenzenhütte (1294 m),  Tel. 0 83 68/3 90, 
www.kenzenhuette-ammergebirge.de
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Ammergauer Alpen    Vorderscheinberg (1827 m)   

Tagestour ins Herz der Ammergauer Alpen
Der Vorderscheinberg ist im Gegensatz zu seinem bekannteren 
Nachbarn, der Scheinbergspitze, nur selten besucht. Dabei sind 
die Ausblicke vom Gipfel in den namenlosen »Kessel« mindes-
tens ebenso schön. Die unschwierige Tour beginnt und endet an 
Schloss Linderhof. 

Talort: Ettal (877 m)
Ausgangs- und Endpunkt: Parkplatz Linderbrücke, 
zwei Kilometer hinter Linderhof (von Ettal kommend)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Von Oberammergau mit 
dem RVO-Bus Nr. 9622 nach Schloss Linderhof (Fahrpläne 
unter www.rvo-bus.de
Beste Jahreszeit: Mai bis November

Hütt e: Kenzenhütte (1294 
m),  Tel. 0 83 68/3 90, 
www.kenzenhuette-ammer-
gebirge.de
Einkehr: Nach der Tour im 
Café Gröblalm, www.groebl-
alm.de Karte: Kompass 
1:50 000, Nr. 4 »Füssen, Außerfern« 
Führer: Dieter Seibert »Allgäuer Alpen und Ammergauer Alpenn 
alpin«, Alpenvereinsführer Bergverlag Rother, München 2008
Information: Tourist-Information Ettal, Ammergauer Str. 8, 
82488 Ettal,  Tel. 0 88 22/35 34, info@ettal.de
Charakter/Schwierigkeiten: Die Wanderung auf den Vor-
derscheinberg ist eine unschwierige Rundtour mit Möglichkeit zur 
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  ↑ 690 Hm  ↓ 1470 Hm  |     8-9 Std.

normale 
Bergwanderausrüstung

E

  ↑ 1700 Hm  ↓ 1600 Hm  |    9 Std.

Bergwanderausrüstung; solide 
Schuhe, evtl. Teleskopstöcke 

  ↑ ↓ 1100 Hm   |    5 Std. 

normale 
Wanderausrüstung

Hütt en: August-Schuster-Haus bzw. Pürschlinghaus 
(1564 m), www.dav-bergland.de/augustschusterhaus.html
Charakter/Schwierigkeiten: Kurze, anspruchsvolle 
Kraxelstelle am Gipfel des Zahn (optional). Sonst überwiegend 
gute Steige, am Sonnenberggrat teilweise mit Ketten 
versichert. Wegfi ndung problemlos, konditionell fordernd

Charakter/Schwierigkeiten: Einige Kraxelstellen am 
Klammspitzgrat, teils mit Ketten versichert. Steiler Abstieg in 
den Bäckenalmsattel, Weg zwischen Hochplatte und Krähe 
teils ausgesetzt. Ansonsten gute und breite Wege, bei guter 
Witterung problemlose Wegfi ndung. Die größten Anforderun-
gen liegen wie am Vortag im Konditionellen, kein Schatten!

Einkehr auf der Kenzenhütte. Die Wege sind gut markiert, 
nur die Pfadspuren am Gipfelgrat erfordern etwas Trittsi-
cherheit. Die Ammergauer Alpen sind rund um den »Kessel«, 
der von weiteren lohnenden Gipfelzielen umrahmt wird, 
sehr ursprünglich geblieben, insbesondere der Abstieg vom 
Bäckenalmsattel. An heißen Tagen sollte man viel zu trinken 
mitnehmen.
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Ammergauer Alpen    Von Oberammergau zur Brunnenkopfhütte 

Ammergauer Alpen    Von der Brunnenkopfhütte zum Tegelberg 

Ammergauer Alpen    Vorderscheinberg (1827 m) 

Verdiente Abendstimmung am Brunnenkopf mit Rückblick auf das Tagespensum. 

Unterwegs zum »Fensterl« 
zwischen Hochplatt e und Krähe

Blick aus dem »Kessel« 
zum Vorderscheinberg

Route: Vom Parkplatz Kolbenlift geht es zunächst auf 
einer Forststraße bergan, ehe man bei 1042 Metern dem 
Abzweig Richtung Kofel folgt, kurz darauf dem Richtung 
Zahn (ausgeschildert, Weg 201). Von nun an keine Orien-
tierungsprobleme mehr: Vom Zahn (kurze Kletterstelle zum 
Gipfel) folgt man dem schönen Sonnenberggrat mit Gip-
feloption. Erst kurz vorm Pürschlinghaus trifft man wieder 
auf den Wanderweg. Die Besteigung des Teufelstättkopfes 
(ca. 15 min) sollte man unbedingt mitnehmen. Danach 
etwas ab- und wieder aufsteigend um das Laubeneck 
herum. Hier liefert eine gute Quelle selbst bei größter Hitze 
noch Wasser. Man gelangt, stets am Grat, ohne großen 
Höhenverlust, immer westwärts, zum Hennenkopf (1768 
m), dessen Ostwand schon von weitem sichtbar ist. Seine 
Besteigung ist lohnend. Vom Hennenkopf nun dem Pfad 
folgen, der kurz vor dem Dreisäuler Kopf über eine steile 
Wiese zum Normalweg hinabführt. Kurz darauf erreicht 
man die breite Forststraße, die von Linderhof bzw. Gras-
wang zur Brunnenkopfhütte führt. In 10 Minuten zur Hütte 
und zum Sonnenuntergang auf den nahen Brunnenkopf.  
Thomas Ebert

Aufstieg: Vom Parkplatz an der Linderbrücke (970 m) 
folgt man der Forststraße Nr. 224 hinein ins Sägerbaltach. 
Auf Höhe der Hundsfallköpfe endet die Forststraße. 
Nun noch kurze Zeit auf dem Wanderweg einigen Kehren 
folgen, dann aber auf Weg Nr. 222 links hinein in den 
Lösertalgraben, anstatt geradeaus zum Bäckenalmsattel 
zu steigen. Nach dem Tobel des Hasentalgrabens um den 
Ausläufer des gleichnamigen Kopfes herum und, nun in 
freierem Gelände, in das Lösertaljoch (1682 m). 
Hier wendet man sich nach rechts und steigt knappe 100 
Höhenmeter hinauf zum Scheinbergjoch. Von hier öffnet 
sich der Blick in den ausnehmend schönen, aber merk-
würdigerweise unbezeichneten »Kessel«, durch den eben-
falls ein direkter Weg zum Bäckenalmsattel führt. Der Gip-
fel des Vorderscheinbergs liegt direkt rechts vom Schein-
bergjoch, die Pfadspuren am teilweise scharfen Grat sind 
spärlich, aber gut erkennbar. 
Abstieg:  Vom Gipfel zurück ins Scheinberg- und Löser-
taljoch. Nun auf Weg 222 einige Minuten steil hinab. Bald 
gabelt sich der Weg: Geradeaus geht es zur Hochplatte, 
nach rechts zur Kenzenhütte. Wir folgen dem rechten Weg 

und passieren auf großartigen Wegen zunächst die Hirtenhütte, 
ehe die Kenzenhütte (1294 m) erreicht ist. Hier kann man sich 
ausgiebig stärken, ehe der kurze Anstieg von 250 Höhenmetern 
zum Bäckenalmsattel (Weg Nr. 224) angegangen wird. Den 
Bäckenalmsattel überschreitet man geradeaus hinein Richtung 
Sägertal, anfangs in üppigen Blumenwiesen. Bald stößt man auf 
die Kreuzung, an der man beim Aufstieg den Weg rechterhand 
verlassen hat. Durch das nun bekannte Sägertal zurück zum Park-
platz. Wer nicht zur Kenzenhütte möchte, kann vom Scheinberg-
joch den Wanderweg ohne übermäßig große Höhenverluste durch 
den Kessel queren, um auf der anderen Seite steil hinab zum 
Bäckenalmsattel zu steigen. Von hier wie oben beschrieben zum 
Parkplatz.  Thomas Ebert

Route: Der lange Wandertag beginnt mit einem Abstieg 
in den Kessel unterhalb der Klammspitzen. Von hier in 
steilen Kehren hinauf, vorbei an einem schönen Felsentor 
zum Gipfelaufschwung der Großen Klammspitze, für den 
man die Hände aus den Hosentaschen nehmen muss. Der 
Klammspitzgrat ist schwieriger als der Sonnenberggrat 
vom Vortag, aber an schwierigen Stellen versichert. Vom 
fl achen, grasigen Feigenkopf durch Blumenwiesen hinab 
zur Hirschwanghütte und weiter zum Bäckenalmsattel. 
Je nach Verpfl egungslage nun entweder nach rechts zur 
Kenzenhütte, oder geradeaus, in steilen, grasigen Kehren 
hinauf zum Kessel. Diesen quert man hinüber zum Schein-
bergjoch und steigt auf der anderen Seite hinab zum Lö-
sertaljoch. Kurz darauf trifft der Weg von der Kenzenhütte 
wieder unseren Pfad, der uns durch stickige Latschenfel-
der und entlang eines kleinen Baches zum Schlössel führt. 
Wir wählen zweimal den rechten Weg Richtung Hochplatte, 
der durch karstiges, gut markiertes Gelände und dass 
ausgesetze, aber versicherte Gamsangerl zum Gipfel führt. 
Hier, am höchsten Punkt der Durchquerung, ist eine aus-
giebige Rast angesagt. 
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Nach gründlicher Erholung führt der Weg, etwas ausgesetzt, hinab 
zum Fensterl (siehe Bild rechts). Wir passieren das Felsentor in 
gleicher Richtung, um einen erneuten Anstieg zur Krähe in Angriff 
zu nehmen. Der kurze Abstieg in den Gabelschrofensattel verlangt 
am Anfang beherztes Zupacken, ist aber rasch erledigt. Ein letzter 
Blick in das gewaltige Gumpenkar, dann geht es jenseits hinab 
in den Schwangauer Kessel und unter den beeindruckenden 
Wänden des Niederen Straußberges in den gleichnamigen Sattel. 
Nach Queren der Almweiden gelangt man in den Ahornsattel, 
ersteigt je nach Lust und Laune noch die nahe Ahornspitze (1784 
m) und macht sich dann auf hervorragend angelegten Wegen an 
den Schlussanstieg hinauf zum Tegelberg. Die letzte Bahn fährt 
um 17 Uhr. Wer die Tour gemütlich ausklingen lassen will, über-
nachtet nochmals im Tegelberghaus und wandert anderntags 
hinab zum Schloss Neuschwanstein.  Thomas Ebert
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